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Berlin , 25. Okt. LVie der „Reichsanzeiger"
meldet, hat der Kaiser dem Staatssekretär Dr.
Nieberding die nachgesuchte Dienstentlassung zum
1. Nov. d. I . erteilt und ihm in besonderer Aner¬
kennung der von ihm geleisteten Dienste seine Büste
in Marmor verliehen, und den Präsidenten des
Kammergerichts, Wirkt. Geh. Oberjustizrat Dr.
Lisco , unter Verleihung des Charakters als Wirk!.
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz zum Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts ernannt. Staats¬
sekretär Dr. Nieberding steht eben schon im 72.
Lebensjahre. Politisch ist der scheidende Staats¬
sekretär nie sonderlich hervorgetreten, er war einfach
in seinem Wirken an der Spitze eines der wichtigsten
Reichsämter nie eine Kampfnatur. Er bekleidet
seinen jetzigen Posten seit 1H93; vorher war er in
verschiedenen Ressorts des Reiches wie Preußens
tätig. In die erste Epoche seiner amtlichen Wirk¬
samkeit fiel noch die Einführung des neuen Bürger¬
lichen Gesetzbuches, welcher Aufgabe sich Dr. Nieber¬
ding mit unleugbarer Hingabe unterzog. Mit ihm
scheidet übrigens der einzige Katholik aus der Reihe
der Reichsstaatssekretäre.

Der König von Sachsen empfing am Mon¬
tag mittag in Schloß Pillnitz den daselbst anläßlich
seiner Vorstellung beim sächsischen Monarchen ein¬
getroffenen Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg
in besonderer Audienz. Später nahm Hr- v. Beth¬
mann Hollweg an der königlichen Tafel teil.

Aus Baden . Der Großblock ist am Montag
nach langen Verhandlungen zustande gekommen.
Die Sozialdemokraten verlangen für sich6 Bezirke,
Schopfheim- Schönau, Durlach- Ettlingen, Bruchsal-
Durlach, Heidelberg-Wiesloch, Schwetzingen und
unterstützen die Liberalen dafür in 19 Bezirken. In
den 10 weiteren Bezirken stehen sich Liberale und
Sozialdemokraten gegenüber; in diesen soll der
Wahlkampf durchgefochten werden. Unter diesen
befindet sich auch Lörrach- Land, in dem Obkircher
1331, der Sozialdemokrat 1615, das Zentrum 309,
die Konservativen 170 und die Freisinnigen 960
Stimmen erhielten. Trotzdem werden die Freisinnigen
nicht für Obkircher stimmen, sondern sich nach dem
Abkommen der Wahl enthalten. Sie erhalten dafür
Pforzheim I. (Die nationalliberale Partei ersucht
in ihrem Aufruf für Baden u. a. die nationalliberale
Kandidatur im 47. Wahlkreis I (Wittum) zurück¬
zuziehen und bittet die Gesinnungsgenossen für den
linksliberalen Kandidaten (Odenwald) zu stimmen.
Hienach ist Wittum von der Kandidatur in Pforz¬
heim I zurückgetreten , um den Zusammenschluß
der Linksliberalen zu ermöglichen. Hierdurch erleidet
die nationalliberale Partei und die ganze Kammer
einen großen Verlust, denn Wittums reiche politische
Erfahrung und sein treffendes Urteil sicherten ihm
die hohe Achtung aller Fraktionen.)

Der Vorstand des Reichsverbandes gegen die
Sozialdemokratie erläßt einen Ausruf, worin es
heißt: Unter schweren inneren Erschütterungen ist
die Neuordnung der Reichsfinanzen erfolgt. Der
Streit über die Zwechmäßigkeitdes von der Mehr¬
heit der deutschen Volksvertretung gewählten Weges
hat leider zur Zerklüftung derjenigen Parteien ge¬
führt, die seither, unbeschadet aller Parteigegensätze,
einig waren in dem Ziele der Durchführung der
dringendsten nationalen Aufgaben. Die scharfe Fehde
innerhalb der bürgerlichen Parteien muß jedoch
beendet werden, wenn nicht die ganze nationale
Arbeit leiden, wenn nicht als lachende Dritte die
Sozialdemokratie aus dieser Zerklüftung dauernden
Gewinn ziehen soll. Die letzten Ersatzwahlen zum
Reichstag und verschiedene Landtagswahlen haben
gezeigt, wie infolge der bürgerlichen Uneinigkeit die
Saat der sozialdemokratischen Verhetzung üppiger
emporschießt denn je. Nicht rückschauender Kritik,
sondern zielbewußter Arbeit an den großen nationalen

Aufgaben muß künftig das Streben aller staats¬
erhaltenden Parteien und des gesamten deutschen
Bürgertums gewidmet sein.

Den politischen Höhepunkt der Monarchen¬
begegnung von Racconigi bildeten die Trink¬
sprüche. welche am Sonntag abend bei der großen
Galatafel in Schloß Racconigi zwischen König
Viktor Emanuel und Zar Nikolaus ausgetauscht
wurden. Der Italienische Herrscher gab in seinem
Toast seiner Genugtuung über den Besuch des Zaren
Ausdruck und betonte die gegenseitige Annäherung
zwischen Rußland und Italien , hierbei die Hilfe der
russischen Matrosen bei dem Erdbeben auf Sizilien
berührend. Der König hob weiter hervor, wie sich
das russische und das italienische Volk kennen und
schätzen gelernt hätten und gedachte ferner der von
den beiderseitigen Regierungen gemeinsam mit den
anderen Mächten entfalteten Tätigkeit zur Erhaltung
des Friedens. Der Kaiser erinnerte in seinem Er¬
widerungstrinkspruche daran, wie er schon seit langer
Zeit den Wunsch gehegt habe, nach dem schönen
Lande Italien zu kommen und bedauerte zugleich,
daß ihn seine Gemahlin jetzt nicht habe begleiten
können. Er wies dann auf die Gemeinsamkeit in
den Ansichten und Interessen der Herrscherhäuser.
Regierungen und Völker Italiens hin. gedachte der
lebhaften Teilnahme der russischen Nation an der
großen süditalienischen Erdbebenkatastrophe, sprach
ebenfalls von der Annäherung zwischen Italien und
Rußland und hob die Mitwirkung der beiderseitigen
Regierungen am Werke des allgemeinen Friedens
hervor. Nach diesen Trinksprüchen kann in der Tat
nicht mehr daran gezweifelt werden, daß der Gegen¬
besuch des Zaren in Racconigi den Beginn einer
italienisch-russischen Annäherung bedeutet, doch steht
vorerst wohl nicht zu befürchten, daß sie eine un¬
günstige Rückwirkung auf die Stellung Italiens im
mitteleuropäischen Dreibund äußern wird.

Paris , 26. Oktbr. Der Zar richtete an das
Königspaar aus Modena beim Verlassen des
italienischen Bodens folgendes Telegramm: Mit
dankerfülltem Herzen für Dich und Helene danke ich
Euch für alle Eure Güte. Gott segne Euch und
Eure reizenden Kinder. Der Zar gab dem Königs¬
paar das förmliche Versprechen, daß er in der nächsten
Zeit mit der Zarin nach Italien zurückkehren werde.
Die Zarin wünsche Italien und die kleine monte¬
negrinische Prinzessin zu sehen, die jetzt Königin in
diesem schönen Lande geworden ist.

Belfort , 26. Okt. Der Sonderzug des Kaisers
von Rußland hatte auf der Grenzstation Petit-
Croix nur eine Minute Aufenthalt. Die französische
Abordnung, die den Kaiser dort begrüßen wollte,
war im letzten Augenblick dahin verständigt worden,
daß der Kaiser einen längeren Aufenthalt nicht wünsche.

Frankfurt , 26. Oktbr. Der Sonderzug des
Kaisers von Rußland ist um 2.25 Uhr auf der
Station Frankfurt-Oppenheim eingetroffen. Nach
herzlicher Verabschiedung von seinen Verwandten,
die hier den Sonderzug verließen, setzte der Kaiser
seine Reise über Sachsenhausen-Bebra fort.

Venedig , 25. Okt. Anläßlich des Zarenbesuchs
wurde heute der Generalstreik proklamiert . Die
wichtigsten Punkte der Stadt sind mit Truppen besetzt.

Madrid , 25. Okt. Der Kriegsminister und
der Marineminister kündigen an, daß sie in Zu¬
kunft der Presse alle Einzelheiten über Melilla, so¬
wohl gute wie schlechte Mitteilungen, wissen lassen
werden. Sie erklären sowohl die Zensur wie das
schwarze Kabinett für abgeschafft. — Die Mit¬
teilungen, die der Ministerpräsident über den Ferrer-
Prozeß in Aussicht gestellt hatte, sind heute in Form
einer Broschüre veröffentlicht worden. Die Broschüre
gibt außer dem Inhalt der Prozeßakten auch die
Paragraphen des Militärstrafgesetzbuches wieder, die
für den Ferrer-Prozeß in Betracht kamen und stellt
diesen Paragraphen die Bürgschaften gegenüber, die

einem Angeklagten im ordentlichen Gerichtsverfahren
zu gute kommen.

Pennon de la Gomeira , 26. Oktbr. Die
Rifleute der nahen Küste stellten an die Spanier
das Ersuchen, Friedensverhandlunzen mit ihnen
anzuknüpfen.

Berlin , 25. Okt. Aus Algeciras wird dem
„Kleinen Journal " gemeldet: Die spanischen Trup¬
pen wurden durch wolkenbruchartigen Regen ge¬
zwungen, ihre Stellungen um Melilla aufzugeben.
Die Lebensmittel und Munitionsvorräte sind ver¬
nichtet. Die Kabylen rücken auf Melilla vor.

Berlin , 26. Okt. Der russische Finanzminister
Kokowzow sollte mit dem Fürsten Jto , dem ja¬
panischen Statthalter in Korea, der sich augenblicklich
in der Mandschurei befindet, eine Zusammenkunft
haben. Aus Tokio kommt nun plötzlich die Nach¬
richt, daß Fürst Jto in Charbin von einem Ko¬
reaner ermordet worden ist. Jto ist 1841 als
Sohn eines Bauern geboren, er hat also eine wahr¬
haft glänzende Laufbahn gemacht, dank seiner her¬
vorragenden staatsmännischen Fähigkeiten. Durch
längeren Aufenthalt im Auslande machte er sich mit
den europäischen Verhältnissen gut vertraut. Auch in
Deutschland hat er sich längere Zeit aufgehalten,
schon in den 70er Jahren war er Minister und seit¬
dem wiederholt Ministerpräsident. Kaum einer hat
so große Verdienste um das moderne Japan als er,
kaum einer hat so viel zu dem glänzenden Aufstiege
des Jnselreichs beigetragen. 1884 wurde er Graf,
1896 Marquis, 1907 Fürst. Welche Folgen die
Ermordung Jtos für die Gestaltung der Dinge in
Korea haben wird, muß abgewartet werden.

Charbin (Mandschurei), 26. Okt. Im Ver¬
hör gab der Mörder des Fürsten Jto an, er sei
nach Charbin gekommen, um den Fürsten zu er¬
morden. Ec habe sein Vaterland rächen wollen.
Jto habe während seines Aufenthalts in Korea einige
ihm nahestehende Personen hinrichten lassen. — Die
Leiche des Fürsten Jto wird heute mit Kränzen
des russ. Finanzministers Kokowzow und der Bahn¬
verwaltung nach dem Süden befördert. Die Bahn¬
verwaltung erweist der Leiche auf der ganzen Strecke
die gebührenden Ehren. Der russische Gesandte in
Peking begleitet die Leiche bis Kuantschenski. Kokow¬
zow ließ der japanischen Regierung durch den russ.
Gesandten in Tokio sein Beileid aussprechen.

Petersburg , 25. Okt. Die Komödie vom
russischen Militärluftschiff ist um einen Akt
weitergekommen. Der Lenkballon, dessen Uebergabe
an die Militärbehörde heute erfolgen sollte, ist gestern
durch einen bei der Prüfung der Motors entstandenen
Brand völlig zerstört worden.

Wien , 26. Oktbr. Aus Tschenstochau wird
gemeldet, daß der gesamte Wert der aus der Wall¬
fahrtskirche gestohlenen Gegenstände sich auf
15 Millionen Kronen beläuft. Die Stadt ist mili¬
tärisch besetzt. Zahlreiche Haussuchungen sind vor¬
genommen worden. Es wurden gestohlen: Der
silberne Vorhang des wundertätigen Muttergottes-
bildes, die vom Papst Clemens 1719 gespendete
Brillantenkrone der Madonna und des Jesuskindes,
die allein über 100000 Rubel wert sind, das Perlen¬
kleid, ein Geschenk der Königin Hedwig, Wert
10 000 Mk., Brillantringe und andere Kostbarkeiten
im Werte von mehreren Millionen. Tausende Wall¬
fahrer jammern und klagen über den Diebstahl. Alle
Eisenbahnstationen sind telegraphisch verständigt, aber
von den Räubern fehlt bisher jede Spur.

Der Streik im Mansfelder Revier  greift
weiter um sich. Montag früh haben sich 800 Leim¬
bacher Hüttenleute den Ausständigen angeschlossen;
dadurch hat die Streikziffer 9000 überschritten. Die
Ruhe ist nirgends gestört. Die jetzt bekannt gewor¬
denen entschiedenen Erklärungen des Oberberg- und
Hüttendirektors Dr. Vogelfang wären deprimierend
auf die Ausständigen, die allmählich zu der Ueber-



zeugung kommen, daß der Streik für sie aussichtslos
ist. Und das um so mehr als die Streikunter¬
stützungen nicht so reichlich ausfallen, als man er-
erwartet hatte.

In Königshofen  bei Osterburken in Baden
brannten 14 Wohnhäuser und 17 Scheunen
nieder. Zahlreiche Familien sind obdachlos geworden.

Württemberg.
Friedrichshafen,  25 . Oktbr. Das königl.

Hoflager  wird am kommenden Samstag von
hier nach Stuttgart  verlegt werden.

Stuttgart,  25 . Oktbr. In Gegenwart der
direkten Vorgesetzten und der dienstfreien Offiziere
fand heute vormittag die feierliche Vereidigung
sämtlicher im Laufe dieses Monats eingestellten
Rekruten  des Standorts Stuttgarts statt. Die
Feier in der evangel. Garnisonskirche begann um
10 Uhr und die in der kathol. Eberhardtskirche um
2/tll Uhr. An der Spitze zahlreicher Offiziere er¬
schien in beiden Kirchen der kommandierende Ge¬
neral Herzog Albrecht.

Die Herbst - Wanderversammlung der
Nationalliberalen (Deutschen Partei ) in
Marbach  am Sonntag den 24. Oktober. Wie
schon mitgeteilt, referierte in dieser Versammlung
zunächst Kommerzienrat Dr. Ernst Blankenhorn-
Müllheimi. B. über das neue Weingesetz.  Redner
bezeichnte die verabschiedete Arbeit als ein recht
schwieriges Gesetz, an dem es noch manches klarzu¬
stellen gebe. Wenn sich das Gesetz eingelebt habe,
Handel und Verkehr sich ihm anbequemt haben würde,
werde es eine gute Wirkung ausüben, es werde
wieder Vertrauen zum Weinhandel einkehren und
das ganze Gesetz wird Produzenten, Konsumenten
und den Weinhändlern zum Segen gereichen. Im
Namen des württemb. Weinbauvereins dankte der
frühere Stadtpfleger Warth  dem Redner für seine
Bemühungen zur Verabschiedung des Gesetzes und
für seine energische Abwehr der Weinsteuer. Dann
sprach LandtagsabgeordneterHäffner  über Lan¬
despolitik.  In den weitesten Kreisen herrsche
Befriedigung über die Erledigung des Volksschul¬
gesetzes, wodurch die Schulkämpfe aus der öffent¬
lichen Diskussion für absehbare Zeit verschwinden
würden. Bezüglich der finanziellen Verhältnisse des
Staates riet Häffner zu solider Finanzpolitik und
und Sparsamkeit im Staatshaushalt . Reichstags¬
abgeordneter Dr. Hieb er  behandelte zum Schluß
in längerer Rede die Reichspolitik.  Redner ge¬
dachte zunächst mit Worten höchster Anerkennung
der großzügigen auswärtigen Politik des Fürsten
v. Bülow. Seiner klugen Haltung verdanken Deutsch¬
land und Europa die Erhaltung des Friedens und
in dieser Beziehung habe der neue Reichskanzler
ein gutes Erbe angetreten. Die Blockmehrheit sei
zertrümmert. Verbitterung und Verwirrung sei an
Stelle der Harmonie und des Zusammenhaltens ge¬
treten. Das Zentrum ist wieder in die führende
Stellung eingerückt und wie ein Triumphator bereise
Erzberger das schwäbische Oberland, während die
Sozialdemokratie von Erfolg zu Erfolg schreitet.
Die Blockpolitik habe in einer ganzen Reihe von
Punkten erzieherisch auf unsere ganze politische
Situation gewirkt und er sei auch heute noch der
Meinung, daß das, was die Blockparteien vereinige,
einen breiten Boden gemeinsamer Tätigkeit bilde.
Bezüglich der Reichsfinanzreform bemerkte Redner,
daß die Reform nach dem Regierungsentwurf eine
annehmbare Lösung gewesen wäre, als nach der
Arbeit des schwarz- blauen Blocks. Seine Partei
habe auf dem Standpunkt gestanden, daß als Gegen¬
gewicht gegen die Verbrauchssteuern eine allgemeine
Besitzsteuer zur Durchführung gelangen sollte. Die
Konservativen hätten aus ihrer Abneigung gegen den
aus allgemeinen direkten Wahlen hervorgegangenen
Reichstag und den Großgrundbesitz belastenden
Steuern kein Hehl gemacht. Die Nationalliberalen
hetzten das Volk nicht auf gegen die neuen Steuern,
aber man könne von ihnen auch nicht verlangen,
daß sie das verleugnen, was sie bisher als ihr
Prinzip anerkannt haben. Aus einem nationalen
Werk sei ein finanzielles Geschäft geworden. Eine
neue Reichsfinanzreform werde notwendig sein und
die Vorlage einer Erbschaftssteuer wiederkehren.
Man denke an keinen Kulturkampf, wir treten für
die Freiheit des katholischen Glaubens und der
katholischen Kirche ein, den politischen Ultramon¬
tanismus aber betrachten wir als eine den Bestand
des Reichs bedrohende Gefahr. Die nationalliberale
Partei sei auf positive Arbeit angewiesen, auf
nationalem Boden. Sie werde bleiben, was sie
bisher war, eine nationale und liberale Partei.
(Stürmischer Beifall.)

Stuttgart,  26 . Oktbr. Um der Frage einer
Stuttgarter Wasserversorgung  eine weitere
planvolle Behandlung zu sichern, soll eine Kommission
gebildet werden, welcher die Vertreter der Stadt¬
verwaltung, sowie der Ministerien des Innern und
der Finanzen angehören. In dieser Kommission
sollen die vorliegenden Projekte und die dagegen er¬
hobenen Cinwände einer gründlichen Prüfung unter¬
zogen werden. Die Stellungnahme dieser Kommis¬
sion würde alsdann maßgebend sein für die Ent¬
scheidung der Stadtverwaltung und damit für das
Schicksal der Stuttgarter Wafferversorgungspläne.

Tübingen,  26 . Okt. Das Schwurgericht
verhandelte gestern gegen den Säger Jakob Weber
von Dettingen a./Erms, der am 18. Juli auf dem
Bahnhof in Dettingen den Italiener Cordenons im
Aerger über eine von einem andern Italiener er¬
haltene Ohrfeige mit einem Taschenmesser niederstach,
was nach kurzer Zeit die Verblutung des Gestochenen
zur Folge hatte. Die Geschworenen erkannten auf
Körperverletzung mit Todesfolge. Das Urteil lautete
auf zwei Jahre Gefängnis.

Friedrichshafen,  26. Okt. Die schwimmende
Reichsluftschiffhalle  ist dieser Tage an die Firma
Buß u. Co. in Wylen verkauft  worden.

Biberach,  25 . Oktober. Das Hornsteinsche
Schloß  in Bußmannshausen, OA. Laupheim, ist
heute früh abgebrannt.  Das Schloß, ein wunder¬
schöner Sitz im Rottal, ist zur Zeit unbewohnt. Be¬
sonders die Kapelle und die Bibliothek mit wert¬
vollen Büchern bedeuten einen großen Verlust. Dem
Vernehmen nach ist nachts in dem Schloß ein Ein¬
bruch verübt worden. Die Täter zündeten nach
vollbrachter Tat das Schloß an.

6us ^taSt»Bezirk uns U^gedlMK

— Neuenbürg,  26 . Okt. In einem „Einge¬
sandt" im Montagsblatt wird mit Recht darüber
geklagt, daß neuerdings wieder mehr und mehr die
„Nachtruhestörungen"  im Schwange sind. Leider
ist diese Klage nur zu berechtigt. Nicht genug ist
es des Hastens und Treibens im heutigen Leben,
des wachsenden Lärms auf den Straßen der Städte,
der zunehmenden Vergnügungssucht, die bei Jung
und Alt frühzeitig nervöse Üeberreizungen Hervor¬
rufen müssen, nein, besonders auch abends bis in
die tiefe Nacht hinein, findet der tagsüber geistig
und vielseitig beschäftigte, ruhebedürftige Mann keine
Ruhe vor all dem Lärm und Gejohle, das in den
Wirtshäusern, selbst mitten in der Stadt , unter den
Augen der wachhabenden Polizei bis 11 Uhr nachts
gestattet ist. Wahrlich, es wäre an der Zeit, daß
die Polizeistunde für jeden Lärm, für alles Geschrei
und Gejohle, doch wenigstens auf 10 Uhr abends
beschränkt wird. So viel man sich noch früherer
Zeiten erinnert, war die Polizeistunde für Singen
und lärmende Unterhaltung in den Wirtshäusern
jeweils im Sommerhalbjahr, wo die Tags lang sind,
auf 11 Uhr festgesetzt, während sie in den Winter¬
monaten vom 1. Okt. bis 1. April nur bis 10 Uhr
ausgedehnt war. Eine Ausnahme war für „ge¬
schlossene" Gesellschaften und Männergesangvereine
durchweg bis 11 Uhr eingeräumt, wenn diese von
ihrer geselligen Unterhaltung jeweils der löbl. Po¬
lizei Anzeige gemacht hatten. Diese Uebung ist im
Laufe der Jahre außer Kurs gekommen; es wird
ohne Ausnahme und ohne Rücksicht auf die Jahres¬
zeit, fortgesungen, fortgelärmt bis 11 Uhr nachts—
ja und wie gesungen und wie gelärmtI Ist es doch
erlaubt, ohne Beschränkung aus die Art und Weise
des Gesangs. Nun wird ein jeder Verständige zu¬
geben müssen, daß es ein Unterschied ist zwischen
einem vierstimmigen Männergesang und dem wilden
Gejohle einiger betrunkener Gesellen. Kommt aber
des Nachts neben dem Fuhrwerks- und Auto-Verkehr
noch allerlei Lärm wirtshausfröhlicher Leute oder
gar eine vollbesetzte Blechmusik, die bei irgend einer
Veranstaltung, selbst mitten in der Stadt , bis lange
nach Mitternacht, d. h. in den Morgen hinein, zu
„blasen" die Erlaubnis hat, so ist es mit der Ruhe
des braven Bürgers vorbei. — Es soll mit diesen
Zeilen keinerlei-Vorwurf gemacht, vielmehr lediglich
die Anregung gegeben werden, ob die städtische Ver¬
waltung nicht strengere Maßregeln gegen Nachtruhe¬
störung treffen will. Diese scheinen auch mit Rück¬
sicht auf die Bestrebungen des Fremdenverkehrs¬
vereins und für den angehenden„Luftkurort" ge¬
boten. — Also mehr Ruhe, mehr Rücksicht auf
seinen NebenmenschenI

Nagold,  25 . Okt. Zu Ehren des nach Neckar¬
sulm versetzten Regierungsrats Ritter  fand am
Samstag nachmittag im Kreise geladener Gäste eine
Abschiedsfeier statt, die mit einer Rede des Stadt¬
schultheißen Brodbeck  eröffnet wurde. Außer ihm

sprachen noch Gutsbesitzer Link-Tröllerhof, Fabrikant
Rau-Calw, Schultheiß Dengler-Ebhausen, Geometer
Gärtner -Wildberg, Landtagsabgeordneter Schaible,
Stadtpfarrer Menz u. a.

Nagold,  25 . Okt. Wie das Bezirksamtsblatt
hört, wird das Dekanatamt Nagold mit dem bis¬
herigen Dozenten an der Predigerschule in Basel,
Pf lei der er , neu besetzt werden.

Von Nagold  wird geschrieben: Gegenwärtig
wird Stadt und Bezirk von Schreibmaschinenbriefen
mit der Spitzmarke „Neue Stellen zu besetzen"
überschwemmt; diesen Briefen gegenüber ist große
Vorsicht geboten. Auf schönem Briefbogen, der ein
großartiges Geschäftshaus und die Erdkugel als
Arbeitsfeld im Bild trägt, wendet sich die Firma (?)
M. A. Winter Co., Washington D. C. unter der
Anrede „Werter Freund" an den Adressaten mit der
Mitteilung, daß man seine Adresse von einem Ge¬
schäftsfreunde erhalten habe; (in Wahrheit sind die
Adressen aber einem Adreßbuch der Reihe nach ohne
Wahl und Qual entnommen. D. Red.). Es wird in
schlechtem Deutsch eine einträgliche Stellung ange¬
tragen. Es sollen 2 pro Stunde, also je nach
Stundenleistung200—600 pro Monat verdient
werden können. Nun wird gebeten, in der Antwort
mitzuteilen, wie viele Stunden pro Tag man auf
diese Stellung zu verwenden gedenke, worauf mit
einer aufrichtigen!! und ehrlichen!! Geschäftsofferte
erwidert werde. Und hier liegt der Hase im
Pfeffer!! Diese Geschäftsofferte wird dann dahin
lauten, man möge zunächst so und so viel Kosten¬
vorschuß einsenden usw., damit das Geschäft ein¬
geleitet werden könne. Wir glauben, den Empfängern
von solchen Briefen raten zu sollen, doch ja kein
Geld an die Firma nach Amerika abzusenden, ohne
vorher einen entsprechenden Gegenwert in Händen
zu haben.

Pforzheim,  26 . Okt. Hier finden die Stich¬
wahlen zum Landtag am Freitag,  29 . Oktober,
statt, in allen übrigen Wahlkreisen wahrscheinlich
am 30. Oktober.

Pforzheim,  25 . Oktober. Gestern starb in
Heidelberg der auch auswärts sehr bekannte Pforz-
heimer Bijouteriefabrikant Emil To dt.

Pforzheim,  25 . Oktbr. Gestern vormittag
11 Uhr flog hier in der Höhe von etwa 1000 in
ein Luftballon in der Richtung von Westen nach
Osten. Wahrscheinlich kam er von Straßburg.

Neuenbürg,  25 . Oktbr. Vorsicht in den
Kellern mit neuem Wein!  Zahlreich sind jedes
Jahr die Unglücksfälle, die auf das Vorhandensein
von Kohlensäure in den Weinkellern zurückzuführen
sind. Der aus den Trauben gepreßte süße Saft,
der Weinmost, geht, durch den Zutritt der Luft be¬
günstigt, bald in Selbstgärung über. Bei diesem
Prozeß wird Kohlensäure entwickelt, eine Luftart,
die bei der Einatmung tödlich wirkt; sie strömt aus,
lagert sich auf den Boden des Kellers und füllt, je
nach dem eingelagerten Quantum, die gesamten
Kellerräume an. Schneller als man glaubt, findet
die Ansammlung des gefürchteten Gases statt, dieses
betäubt den Menschen, sobald er einen mit der gif¬
tigen Luftart angefüllten Raum betritt. Die schnelle
Betäubung läßt Hilferufe nicht zu, das weitere Ein¬
atmen von Kohlensäure bedeutet den Tod. Um das
Vorhandensein von Kohlensäure festzustellen, läßt
man ein brennendes Licht an einem Draht in den
Keller hinab. Bleibt das Licht brennen, so ist keine
Gefahr, erlöscht aber die Flamme, so ist größtmög¬
lichste Vorsicht geboten. Zur Vermeidung der An¬
sammlung der giftigen Luftart dient eine starke
Lüftung des Kellers und Durchzug. Um bei einem
Unglücksfall in den Keller eindringen zu können, be¬
dient man sich am schnellsten des Hydranten und
läßt einen starken Wasserstrahl in den gefährdeten
Raum, dieser zerteilt die Kohlensäure. Nicht alle
Kohlensäure entweicht bei der Gärung. Was die
Getränke erfrischend macht, ist die im Wein gebun¬
dene Kohlensäure.

Bestellungen
auf den

„Onztäter"
für die Monate November und Dezember
werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinnr«
entgegengenommen.

IM - Hiez« zweites Blatt . "MU



klmtliche Sekannttnachungsn unS Privat-Knseigen.
Offenhaltung des Landesgewerbemuseums

und der Bibliothek.
Während des Winters  sind geöffnet:
die Sammlungen der kunstgewerblichen und der technischen

Abteilung des Landesgewerbemuseums an den Wochentagen von
10—12' /? und 2—4 Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr,
außerdem (vom 1. November bis 31. März) an den Dienstagen
und Freitagen abends von 8—9fts Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochentagen von
10—12' ft Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr,

die Bibliothek mit Lesesaal, Zeichensaal und Zeitschriften¬
zimmer an den Wochentagen von 10—12 und 2—6 Uhr
(Samstags bis 5 Uhr), außerdem Dienstags und Freitags von
8—10 Uhr abends, an den Sonntagen von 11—1 Uhr.

An den höchsten Festtagen (Neujahrsfest, Erscheinungsfest,
Palmsonntag, Karfreitag, Osterfest, Himmelfahrtsfest, Pfingstfest,
Weihnachtsfest), sowie am Haupttag des Volksfests bleiben die
Sammlungen geschlossen. Am Geburtsfest Seiner Majestät des
Königs sind dieselben unter Beschränkung auf die sonntäglichen
Besuchsstunden geöffnet.

Der Eintritt ist jedermann unentgeltlich gestattet.
Die Patentauslegestellemit den deutschen Patentschriften

und sonstigen Veröffentlichungen des Reichspatentamts über
Patent -, Muster- und Zeichenwescn, ferner die Sammlung aus¬
ländischer Patentbeschreibungen usw., und die Sammlungen von
Adreßbüchern, Ausstellungskatalogen, Preislisten und ähnlichem
Nachschlagmaterial sind während der Kanzleistunden(an Wochen¬
tagen von 8—12 und 2—6 Uhr) zur Benützung zugänglich
(Bureau links vom Haupteingang).

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher und
Vorbilder der Bibliothek, sowie(auf kurze Zeit) Patentschriften,
ferner auch Gegenstände aus den übrigen Sammlungen, soweit
nicht bei einzelnen derselben aus besonderen Gründen abweichende
Bestimmung getroffen ist. An Sonntagen können Bücher weder
aus der Bibliothek entlehnt noch dahin zurückgegeben werden.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Be¬
trieb gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können, sofern ein
Beamter frei ist, auf dem Bureau des Museums einen Führer
erhalten.

Stuttgart , den 4. Oktober 1909. Mosthaf.

Zahlungs-Aufforderung.
Die Bezahlung des auf 1. August gesetzlich verfallenen

Betrags der Einkommen - und Kapitalsteuer für 1SVS
hat spätestens

bis 6 . November ds . Js.
zu erfolgen.

Von diesem Tage ab wird gegen Säumige das Zwangs¬
verfahren emgeleitet.

Neuenbürg , den 27. Oktober 1909.
K. Kameralawt.

Sihler,  F .-A., gef. Stv.

K. Amtsgericht Ueuenkrrrg.
Im Handelsregister , Abt. für Gesellschaftsfirmen, ist

heute bei der Firma Schwarzwaldheim , Süddeutsche
Heilanstalt für Lungenkranke , G . m . b. H. in Schömberg
eingetragen worden:

Der Geschäftsführer Vr . insä . Josef Gilly , fürstl.
Fürstenberg'scher Sanitätsrat , ist am 13. Oktober 1909
ausgetreten.

Den 23. Oktober 1909. Oberamtsrichter
Doderer.

Bekanntmachung.
Im Stalle des Philemon Geifert hier, Holzgarten¬

straße Nr. 104, ist die Schwein esen  che ausgebrochen.
Pforzheim , 25 . Oktober 1909.

Kr. Mezirksaml.

hält seine

LE " Versammlung
KeMsmkm Wurst. Körpersihastslikamten

kommenden Samstag,  30 . Oktober,
nachmittags von /«3 Nhr an

im „Waldhorn " in <ArütvnI »nn8vn , wozu freundlichsteinladet

der Borstand.

Formulare ^ °°E -^

Calmbach.

Zugelaufen
ist ein Hund
(Rattenfänger) mit
gezeichnetem Hals-

- band. Abzuholen
gegen Futtergeld innerhalb
8 Tagen.

Den 25. Oktober 1909.
Schnltheitzenamt.

Hoernle.

Neuenbürg.

Neue MsenstWe
wie

Erbsen, Kahne«, Linsen,
letztere schon von 13 -ff per
Pfund — in prachtvoller Ware—
empfiehlt
C. Büxenstein Nächst,

ZrrhaSer:
Kart Pfister.

Ist. FettinOuhlen
gleichvorzüglich für Herd- wie
Ofenbraud, gebe noch zu
Sommerpreisen ab.

Der Obige.

Zmangs-Verstoigeruug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Birkeufeld belegenen, im Grundbuch von da, Heft 434 , Abteilung!
Nr. 1, 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 12, 13. 14, 15, 16. 18 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der
Karl Heinrich « echt , Taglöhners Ehefrau, Christine
Elifabethe , geb. Braun,  in Birkeufeld eingetragenm
Grundstücke

P . Nr. 4930 4 a 69 gm Acker und Oede
Regelbaum

Anschlag

40
kl »» 6413/1 5 kl 08 »k Acker im Zwerlau 70 ,,
r» kl 4610 9 kl 37 Acker in der Katzensteig 100 l,2944 21 36 Ackeru. Grasrain am

Totenweg 350 t»
re », 3742 9 r, 14 kl desgl. im Rain 70 kl

l» 3739/2 9 »k 41 kl desgl. 70 kl
kl 5063 4 42 »k Wiese in der Neureut 20 »,
»k 4238 5 „96 kl Acker in der Tiefenbach 40 r»
kl 4907 16 92 Acker und Oede zu

Regelbaum 160
3190 9 39 Acker und Grasrain

in Reutäckern 80
kl kl 5284 7 kl 63 kl Acker im Mittelbusch 60 kl

kl 5485 8 kl 66 k» desgl. 60 kl
kl 5564/1 6 »k 97 kl Acker hinter der Ziegel-

Hütte 70 k,
kl kl 6627/1 16 kl 49 „ Wässerwiese und Kies

in Neuwiesen 400 »»

Uerloren
ging am letzten Mittwoch zwischen
Birkenfeld und Wildbad eine

rote Wagendecke
mit dem Namen Fritz Kloß ge¬
zeichnet. Um gefl. Abgabe bittet

Fr . Klotz , Wildbad.

Kaiser-Parade 1909.
Von der wasserdichten Be¬

dachung der Tribüne , welche
aus sehr starkem, neuem, im¬
prägniertem Segeltuch besteht,
ist noch ein Teil verfügbar
und wird zu wasserdichten

Wagendkcken
verarbeitet , zum Preis von
^ 1.80 pro gm geg. Nachn.
abzugeben. (Regulärer Preis

3.—.)
Zette- u. DeKeufaörik

Aerd. W. Gehrung jun.,
Stuttgart 23.

nlll
Dagösskumef

1580
am Montag  den 13. Dezember 1909,

nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathause  in Birkenfeld versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 14. Oktober 1909 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor

!der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
,wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück-
isichtigt und bei der Verteilung des Berfteigerungserlöfes dem
jAnsprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt(werden.
I Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
!Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu-
jschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
(herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 22. Oktober 1909 . Kommissär:
Bezirksnotar Reuß.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Conweiler belegenen, im Grundbuch von da, Heft 55 Abteilung I
Nr . 1, 2, 3, 4 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-

' Vermerkes auf den Namen von Wilhelm Ochs, Fabrikarbeiter,
und Albert Ochs, Fuhrmann, beide in Conweiler eingetragenen
Grundstücke

Geb. Nr . 144 4 g, 32 gw Wohnhaus, Scheuer,
Schweinstall, Abtritt, Staffel und Hofraum
am Buckelweg

Parz . Nr . 363/5 7 a 43 gw Gras -, Baum- u.
Gemüsegarten das.

Parz . Nr. 341 27 a 02 gm l Acker in breiten
„ „ 342 28 „ — „ l Aeckern

Anschlag

5600 ^

400 ^

Verlang» mir kilo!

M 'dtmbsch
macht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und blen¬
dend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd- Lilieumilch- Seife
». Ztergmau« L Ho., KadeSerrk.
st St . so Pfg . bei : Karl Mahler
H Lukuauer und A. Aeugart in
Neuenbürg.

1800 ^
am Samstag  den 18 . Dezember 1909,

nachmittags /-3 Uhr
auf dem Rathause  in Conweiler versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 12. November 1908 bezw.
14. September und 21. Oktober 1909 in das Grundbuch ein¬
getragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬

fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
(steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 25 . Oktober 1909. , Kommissär:
Bezirksnotar Reuß.



Ständiges Lager
von über

M ZlMtt'klLrichtWeil
in

einfacher, billiger
bis

elegantester Ausführung.

-Ilranko Lieferung . -

ä. I>. visteUlorsi , Lsrlsrude
Wööetfaörik mit Waschinenöetrieö

Gegründet 1865 Waldstraße 30 —32 Telephon 534
Jabrikanluge iu Wiernsheim in Württemberg.

Preiswerte Wohnungs-Einrichtungen
PMerirdciten: : Dekorationen: : Teppiche

erstklassige Arbeit. ^ — - -
Die Ausstellungsräume umfassen über 2500 qm Bodenfläche.

Vollständige Ausstattung
von

Wohnungen, UilLen,
Hotels etc.

nach eigenen od. gegebenen Entwürfen

Zeichnungen«n- Umschläge
kostenlos.

Dauernde Karantie.

Kesuekl

wird von einer modernen Hausfrau für sich und ihren
Mann — der angestrengt geistig zu arbeiten hat — und
für ihre 4 Kinder ein durchaus unschädliches, dabei aber
wohlschmeckendes und sehr billiges Hausgetränk. Es muß
selbst bei täglichem Genuß sowohl von den Erwachsenen
als auch von den Kindern gut vertragen und gern ge¬
trunken werden. Ein solches Getränk gibt es schon seit

20 Jahren, es heißt — Kathreiners Malzkaffee.

Man hüte sich vor Nachahmungen!

I

Mi» Salmiak-Terpentm-
L " * LMnpnlncr

waschen und die Umschläge sammeln sollte jede Hausfrau, welche
schöne Wäsche erzielen und praktische Geschenke gratis erhalten will.

Preis : 15 Pfg.
.̂11.PabriLülltM: I 'öll L 8eliinrr Ix irtnt 'N^r»1.

empfiehlt O. Nv «I».

HG »8  HK SSI «SSv « 1 „-

liebe Hausfrau ? Ihre Wäsche ist durch
die minderwertigen Waschmittel voll¬
ständig ruiniert . Lassen Sie sich be-
lehren : Der beste Schutz ist das
Seifenpulver „Schneekönig ".

Machen Sie einen Versuch.
Fabrikant:

llsrl Oeutuer, köppiugeil.

BlliH's KkllerbehmllllWi»n Ämbemeine.
Kurzgefaßte Anleitung zur Erzielung gesunder, klarer Weine.

Dritte verbefferte Auslage, bearbeitet von
Professor vr . L . Nvissirvi'

Vorstand der Kgl. wiirtt. Weinbau - Versuchsanstalt in Weinsberg.
Mit 53 Abb. Preis in Leinwand geb. 2.80.

Zu beziehen durch
die Wuchyandkmtg von K. WeeH.

Der Weiubou, Organ des Württ. Weinbauvereins:
Es freut uns hier wieder einmal ein Buch vor uns zu haben,

das wir in jeder Beziehung aufs wärmste empfehlen können; besonders
seien noch die Weingärtnervercine und Gesellschaften darauf aufmerksam
gemacht, für welche es auch in Anbetracht des niederen Preises zur
gemeinsamen Anschaffung oder als Vereinsgabe sich besonders eignen dürfte.

visuelle nur
8veben evsvbiev:

Lsdlillsr , mein Lsglsiter
cler „vedenskreucle" 5. Dancl. viedlingsstellen aus seinen Qesticliten

uncl Orsmen, ausgevLKIt von I' . -I . Ivuger.
160 8elteu , svböuer I -einenbuncl , 11. 1.—.

In rvessen Oers stancle nicvt cler dlame Lcviller mit
leucktencien Vettern gescbrieben ? Oesbalb ckürkte obiges
Duck, clss nur vieblingsstellen sus seinen Qeclickten
uncl Orsmen bietet, suks 8z-mpatbisckste degrüsst vvercien.
„8obiIIer , mein Legleiter " virci kür? ausenclc mevr
Wert vsben , sls „8ckiIIers gesammelte Werke", clie::: nie aus clsm Düebersckrank kerauskommen. :::

Vorrätig in s»en Ducbbancllungen, sonst gegen vorberige Dinsenä-
ung cies Detrages postkre ! vom Verleger

^ ^ Köln Ltr.

oooooerooooocr

8 Kandlenle und g
8 Arbeiter 0
0 jedm Berufs kaufen ihre0

WWWllH
^ in kräftiger, wie auch in^X leichterer Ausführung ackX
vbesten  und billigste« ^0 nur bei v
8 kerä. Lokaler 8
0 Ecke Marktpl.«.Schloßb.1^
0 VkbrLltvin ». 0
oooooooooooo

-3Mk .50Pfg .- ^
Monatseinlage

übertragen wir das Miteigentum
an 12 im deutschen Reich gesetzlich
gestatteten Staatsanlehenslosen.
Haupttreffer zus. : über1Million.
Prospekte durch: I . Stegmeyer,
Stuttgart.

Kautschuk-Stempel
und Cliches.

Bestellungen auf Stempel,
Elichös , Faksimiles re.,
beste Fabrikate, nimmt bei
rascher und billiger Lieferung!!
entgegen !^

cr . Jivvi ». ^

Or . TTGQLdl ' K s SLZ. ZL11 KKSL.
lAillionenkscb erprobt uncl bestbeväbrt ; über ZOjskrige Drkakrungen
in cler Drancbe, suk vtssensckaMcber Orunciiage sukgebsut, beliebt

ii » K» NL « ir Weit.

Oas icleslste uncl vollkommenste selbst-
tütigs Wsscbmittel von nock nie clsge-vesener Wasck- uncl Dleicbkrakt.

^Väsvbt von selbst
okne jecle Arbeit uncl lAüke, okns keiben
uncl Dürsten, obne sweimaiiges Koclien, obne
2usats von Decke uncl Docla, obne Wsscbbrett.
Our einmsliges , kslbstüncliges Kocben u. Ute
Wsscke wirci blenckencl veiss , kriscb u. ciuktig,

wie von rler 8 oüwe Koblsiobt!
Dnorme krspsrnis sn 2eit , Arbeit u. Oelcl,

grösste Dcbonung cler Wsscke, cls gsrsntiert
unsckäcilick bei jegiicker / cnvvenciung.

kalivlv :r 35 untl 65

Vtxinr
kalrst 25 I'lsix.

Im Oebrauck billigstes , unerreicktes
Waschmittel, erleicbtert clie Arbeit; kein
Dürsten uncl Wasckbrett. Our leicktes Oack-
reiden mit kkanct ocler lAasckine, bleicbt vie
suk üem käsen unci ist absolut unscksäiick.
8ckont cias Oevede , cia krei von Lblor unci
sckarken8tokken.

LlvnrlLvI ' s

Llkiellsoäs:
Dester Drsstr kür 8ocla, vorsüglicb sum

Dinsetsen ocler Dincveicken cler Wsscke, sum
keinigen von sckmutsigem liückengescbtrr
unc! llolsgeräten, sum 8ckeuern von Duss-
böllen uncl Wsnclen, sum 8aubern von Nilcb-
kannen unc! lAolkerei-Qeräisckakien, unent-
bebrlteb beim Klausputs etc.

- Drliültlleb Iu allen elnselilügigen Kesvliiittenk -

Alleinige Dabrlkanten: Ikvirlivl L Oi « . ,

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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